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Das sınd wegweisende Gedanken, mit denen jeder Seelsorge
siıch vertraut machen mu Zeit, die den i1doilen „Zeitehe“
„Versuchsehe‘, „‚Kameradschaftsehe‘‘, 99-  ec] auf den Körper” ach
läuft un das Ehegesetz der Kirche Christı als veraltet belächelt
ablehnt.

Trier Dr Ketter.

VDer serade u  1eg, Eiime Harmonie VO:  b Konnersreuth un! Va
1Canum. Von Matthaus Kurz ist S Tausend
Berlın 1932, Thomas-Verlag (R V, izyck1i). und
Porto

Da Psychologie und Parapsychologıe Au bis ZUr Schwelle der
Mystik gelangen, trıtt Verfasser kritischer Weise{Uur den ber
natürlichen “harakter_ der orgänge Therese Neumann Kon-
nersreuth e1in. Sein uch ist 1D vorzüglıche Leistung, geeignet, als
Hılfsmuittel für 18831° lehramtlıiche Entscheidung der Kırche dienen

DIie Wunderkraft der Kırche kann NSeTrTes Erachtens die aD
solute Methode der Erkennbarkeıt derselben einbezogen werden, ohne
daß notwendig ıst, S16 als unftes Merkmal der Airche bei der
komparatiıven Methode anzunehmen. 47 ist wohl uüubersetzen:
weder noch iırreführen, un hauptsächlich undern. pha
betisches Regıster wWAäarfe erwünscht. Druckfehler 6 ’ 9 3 116, 119.

Taz Michelitsch

Die irksamkeit der Sakramente ach Hugo von St. Viktor.
Von Heinrich Weisweiler Gr 80 {VIII U, 159) reibur;

Br. 1932,; Herder.
Be1l den großen Schwierigkeiten, die sich Verständnis

der Sakramentenlehre der Frühscholastık entgegenstemmen, un beı
dem großen Einfluß, den Hu VO.  D St. Vıktor auf Zeitgenossen
un Nachfahren ausgeubt hat, wWar schon lange ein Wunsch, einen
genauen Einblick un! Überblick uüber Hu  oS Sakramentenlehre
erhalten, VO.  > ihr ausgehend dann die Lehre der Frühscholastik
besser verstehen lernen. Weısweıler hat sich sSe1ıner Unter-
suchung dieser Arbeit unterzogen un legt uns 1uUQN dem vorlie-
genden Werk diıe Frucht sSse1NeES mehrjährigen Bemüuühens un den
Stoff VOTFT. Man von Seıite Seite deutlicher die glückliche
Verbindung des Dogmatikers mıiıt dem. Hıstoriker, dıe allein befähigt,
souverän die schwierige Materie beherrschen. Dabei ist das erk
außerst Nüssıg geschrıeben, daß Lektüre eın Genuß ist un!:
auch der mıt der Materie noch nıicht Vertraute mühelos den Aus-
führungen folgen vermas.

Zwel große Gedanken bestimmen die Auffassung - ugos vonder
iırksamkeit der Sakramente: VOFr allem die Bestimmung des Sakra-

Smentes als Gefäß der Gnade, dann aber auch die Betonung des be-
sonderen Gnadenwirkens Christı den Gliedern sSe11es mystischen
Leibes und 1ine damit gegebene ENSE Verbindung VO.  - Sakramenten
lehre und Christologie. eın Kreuzesverdienst hat Christus die
Sakramente w1ıe große Gefäße niedergelegt, 4l denen überfheßend
dıe Heiligung die Seelen ommt.

In sieben Kapıteln wırd 112 anschaulichem ıld gezeichnet das
außere Zeichen der Sakramente be1i Hugo, die iNNere Wirkkraft
172 den S5akramenten, das Verhältnis VOoO.  b außerem Sakrament und

Wirkkraft, der Spender des Sakramentes, Notwendigkeit
‚, Theol.-prakt. Quartalschrift. 19;
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un Umfang der ethischen Eins'telluné des Empfängers der Sakra-
mente, 6 der Einfluß der ethischen Einstellung des Empfängers auf
den sakramentalen Gnadenempfang. Besonders wertvoll ist dann
das Schlußkapıtel mıt der Darstellung des dogmengeschichtlichen
Fortschrittes bel Hugo, seiner Arbeıtsmethode und seines Verhält-
n1ısses Augustinus, den Kırchenvätern un der Schule Anselms VO
Laon und elims VO Champeaux.

(Gerade uber diese Schule Anselms verdanken WILr Weıiısweiıler
uch Sonst noch Mitteilungen VO.  w allergrößtem Wert

Es bleıibt nur psychologısch erklärlıch, w1e das vorliegende aus-
gezeiıchnete Werk und auch sonstige Arbeiten des bescheidenen und
verdienten Verfassers in einer angesehenen Zeitschrift ıne Bespre-
chung finden konnte, VoO deren Art und Form INa  - 1U  -} wuünschen
möchte, daß sS1e In uUNsSseTer Lıteratur iıne Ausnahme bleibe.

a  z
andgraf.

Pfincipia seneralia de personis In ecelesia. Commentarıus T1
11 (‚od1c1s Jurı1s CanonI1CI, CanonNes praelimınares 57 —10

Gommaro Michiels Cap In Unıiversıtate cath Lu-
blensı professore. Gr 80 (578 Lublin 1932, NIV. cath

Es gereicht den katholischen Universitäten Zu Ehre, daß VOIL
ıhnen dıe ersten umfassenden <ommentare ZU Cod Jur. Can,.

Angrıuff SC  MMeEN wurden. Wiır en hier das Commentarıum LO-
vanlıense un den vorliegenden Kommentar, der von der katholischen
Universıtät 1n Lublin ausgeht, 1m Auge. Der ersie Doppelband des
ommentars behandelte 1m Anschluß den Kodex die Normae
generales (can 1—86). Der zweıte and verbreıtet ıch über dıe Ka-
[(0)]81 ' handelt also uber die physıschen un!' moralıschen
Personen, über die Rechtshandlungen und die Präzedenz. Die
sıch etwas durre Materie wird lebenswarm i historısche un:
rechtsphilosophische Exkurse erorter un dıe Anwendbarkeıt für die
einzelnen Gebiete des kanonischen Rechtes aufgezeigt. ewunderns-
wert ist die riesige Lıteraturkenntnıis. ÄAltere un cCUueTIe kanonistische
Werke, Monographien er Kultursprachen, Aufsätze ıIn verschıle-
denen Zeitschriften, SOWw1e einschlägıge Doktordissertationen, soweıt
S1e zum Forischritt der kanonistischen Wiıssenschaft etwas beigetra-
gCNn, werden herangezogen und verwertet. Bel der Fülle des Stoffes
mas der einzelne Kanonist In untergeordneten Fragen iıne abwel-
chende Meinung vertretien; doch Michiels’ Kommentar stellt eın  a Mo-

dar.numentalwerk der kanonistischen Lıteratu
E VA Prof Dr Joh H aring.

Prakfischesl Handbuch des geltenden kanonischen Ehereéhts 1n
Vergleichung mıiıt dem deutschen staatlıchen Eherec. Fr
Theologen un Juristen. Von Franz. T'riebs, Dr theol., Dr 1UrFr.
utr., Dr phik., em. O. Professor des Kirchenrechts al der
Universität Breslau, izlal des Bıstums Berlin: Teıl
557—769). Breslau 1932,; Ostdeutsche Verlagsanstalt. 5.50

Mit diesem 1 Teıle ist das große Werk vollendet, dessen Teıile
1925, 1927, 1929 und Schlusse des Jahres 1932 erschienen sind.
Das Ganze ist Jetzt auch 1n einem einz1ıgen, freilich sehr um{fang-
reichen Bande VO  e twa 800 Seiten, 1n Leinen gebunden,
Zu haben Der vorliegende eıil enthält die Lehre VO den beiden
Eheschlıeßungsformen des Cod Jur Ca un!: die Vvon den Wırkun-
gCn der Ehe, weilc letztere 1m weitesten. Sinne genommen sınd, daß


